
Besondere Todesursachen in den Kirchenbüchern von Probsthagen
im Zeitraum von 1812 - 1954

17.01.1812: Johann Friedrich Christian Wilharm, 20 Jahre alt. Todesursache: Durch einen un-
glücklichen Fall vom Boden auf die Hausdielen. 

03.02.1821: Ackerknecht  Johann Heinrich Bartels, 18 Jahre alt. Todesursache: Ein unglückli-
cher Fall durch die Luke, wodurch ihm der Kopf ganz zerschmettert wurde, so daß er
nur drei Stunden mehr athmete.

21.01.1827: Colon Friedrich Wilhelm Mensching, 49 Jahre alt. Todesursache: Selbstmord. Der
Verstorbene litt an Verstandsschwäche und hatte schon früher versucht, sich das Le-
ben zu nehmen. Er mühte sich Jahre lang durch Betteln, besuchte die Kirche nicht –
übrigens nicht ohne Gutmütigkeit. In den letzten Jahren litt er sehr an Engbrüstigkeit
und Körperschwäche, daher er auch an den Folgen des absolut tödtlichen Schnittes
sobald starb.
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03.04.1839: Leinweber  Wilhelm Everding, 44 Jahre alt. Todesursache: Bei Frostwetter erfroren
gefunden, zu welcher Todesart übermäßiger Genuß von Branntwein die Hauptveran-
lassung gegeben haben mag.

03.11.1839: Leibzüchter  Johann Hermann Christoph Lutter, 63 Jahre alt. Todesursache: Bei
der kalten Witterung und einem schwachen Körper wahrscheinlich vor Kälte erstarrt;
wozu der Genuß von etwas geistigem Getränk mitgewirkt haben mochte.

18.02.1845: Tagelöhner Johann Friedrich Hitzemann, 37 Jahre alt. Todesursache: Starb an den
Folgen eines Falls vom Dachboden des Hauses Nr. 3 in Vornhagen nach 8 tägiger
Krankheit.
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09.04.1858: Ackerknecht Hermann Heinrich Kastning, 53 Jahre alt. Todesursache: Verunglück-
te durch sein Fallen, als er mit einem Fuder Steine hier durchgefahren, diese in Ord-
nung legen wollte, die Pferde erschreckt durchgingen und so überfahren wurde.

03.09.1873: Bahnhofsarbeiter Friedrich Christian Eickmann, 44 Jahre alt. Todesursache: Verun-
glückt. Starb an den Folgen schwerer Verwundungen, welche er – von einer Lokomo-
tive erfasst – erhalten.

28.05.1882: Zimmergeselle Heinrich Friedrich Christoph Tielke, 22 Jahre alt. Todesursache: Er
erhielt bei einer Schlägerei einen Schlag mit einer Latte auf den Kopf.
(Anm. siehe 11.11.1950 – Johann Friedrich Lahmann)
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02.07.1889: Maurerlehrling Friedrich Wilhelm Christian Wöbbeking, 15 Jahre alt. Todesursa-
che: Schädelbruch. Beim Bau durch einen stürzenden Balken erfasst.  

14.04.1899: Landwirt Johann Heinrich Friedrich Schweer, 38 Jahre alt. Todesursache: Schweer
machte seinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die kirchlichen Ehren wurden ihm
bei der Beerdigung versagt, dagegen wurde nach geschehener Anfrage bei dem Lan-
dessuperintendenten  die  Beisetzung  der  Leiche  in  dem  Erbbegräbnis  der  Familie
Schweer bewilligt.

24.07.1913: Schüler Heinrich Friedrich Gottlieb Brands, 12 Jahre alt. Todesursache: Der Knabe
wurde im Schulhause zu Meerbeck durch einen unglücklichen Schuß des Schülers
Wilhelm Schramme getötet.
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20.04.1917: Musketier  Friedrich Wilhelm Hartmann,  20 Jahre alt.  Todesursache:  Er  war  im
September voriges Jahr schon einmal verwundet und im November wieder ins Feld
gerückt. Am 19. April diesen Jahres wurden ihm durch eine Granate beide Beine und
der rechte Arm zerschmettert, sodaß er tags darauf im Feldlazarett starb. Er erhielt die
Verwundung im Kampf gegen die Engländer bei Arras.

22.07.1917: Zeichenlehrer  Friedrich Wilhelm Bartels, 23 Jahre alt. Todesursache: Am 21. Juli
1917 wurde  er  durch  einen  Beckenschuß schwer  verwundet.  Am Nordwestausgang des  Dorfes
Damarowicz in Galizien wurde er beerdigt. Die Angehörigen betrieben die Überführung der Leiche
in die Heimat. Da die langwierigen Verhandlungen darüber endlich scheiterten, blieb die Leiche in
Galizien, wo auch der ältere Bruder ruht.
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16.04.1918: Musketier Ernst Friedrich Wilhelm Apking, 32 Jahre alt. Todesursache: Er hatte bei
Verdun mitgekämpft und war schon zweimal verwundet gewesen. Bei Piennes wurde
er durch einen Granatschuß-Volltreffer zerrissen.

30.05.1918: Weichensteller  Johann Heinrich Flake,  57 Jahre alt.  Todesursache: Er wurde auf
dem Rückwege von seiner Arbeit vom Zuge erfasst und getötet.

10.11.1920: Fürsorgezögling  Johann  Max  Hörtelmann,  16  Jahre  alt.  Todesursache:  Durch
Schluß des Vormundschaftsgerichts zu Loccum zur Fürsorgeerziehung überwiesen,
war er in der Anstalt Gotteshütte bei Kleinenbremen erzogen. Er verunglückte durch
einen Sturz vom Wagen seines Dienstherrn in Vornhagen, erlitt einen Schädelbruch
und wurde tot aufgefunden.
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03.11.1921: Schulknabe  Heinrich Friedrich Gottlieb Bartels,  11 Jahre alt.  Todesursache: Der
Knabe fand beim Johannishofe in Stadthagen durch einen Sturz vom Rade und Zu-
sammenstoß mit einem Kraftwagen einen plötzlichen Tod.

18.02.1929: Arbeiter Hans Heinrich Konrad Prell, 52 Jahre alt. Todesursache: Prell verunglück-
te auf dem Wege zur Arbeit am Eisenbahndamm zwischen Probsthagen und Lind-
horst.

01.01.1930: Ehefrau Engel Marie Sophie Windheim, 65 Jahre alt. Todesursache: Sie verstarb in
unserer Kirche. Kurz vor Beginn des Nachmittagsgottesdienstes am Neujahrstage er-
lag sie einem sofort tötlich wirkenden Schlaganfalle, der sich ohne vorherige Anzei-
chen einstellte.

24.10.1933: Kind Heinrich Friedrich Kerkmann, fast 2 Jahre alt. Todesursache: Das Kind fand
durch einen Unfall den Tod, es ertrank im Mühlteiche.
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11.11.1950: Leibzüchter  Johann Friedrich Lahmann, 93 Jahre alt. Todesursache: Begraben in
Stadthagen. Auf dem hiesigen Friedhof liegt ein Mann begraben, den Lahmann einst
mit einer Latte erschlagen hatte.

09.01.1954: Lehrerin  Ursula  Marie  Johanna  Dannenberg,  27  Jahre  alt.  Todesursache:   Sie
vergiftete sich selbst im Küsterhause.

1820 (Quelle:  KB 1809-1841, Seite 129)
Endlich wurde in einem Hudekampe zu Vornhagen, dem Colon Nr. 12 gehörig, ein todtes kleines
Mädchen gefunden, was bei angestellten Untersuchungen ein Mädchen Töppinges aus Eichenbruch,
und zwar die älteste […] Namen, welche in  Lüdersfeld auf Nr. 52 diente, als ihr Kind anerkannte,
eingestehend,  daß  sie  es  dort  verscharrt  habe.  Gefunden  wurde  es  am  08.  Oktober  1820:
nachmittags.
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